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Vorausbezahlung .
Sanzjihrlich hier ' 8 II. . volbjibr ,
L-b < st. , durch dir Post im Bros ,

drrjoglbum Boden S st. ZÜ kr.
NN» « ß . t » k».

Karlsruher Zeitung. Kinrückungsgebühr.
L,r gewolle » - Petitzeile »der

deren Raum 4 kr.
Briefe «nd Beider front ».

Nr. SS . Mittwoch , den 6 . April 1842 .

Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 30 . März . Im Laufe des April werden eS 25 Jah¬

re , daß der Kaiser Nikolaus daS 9 . Kürasficrregiment als Inhaber besitzt und das¬

selbe nach ihm benannt wird . Es wird desfalls eine große militärische Feier¬

lichkeit in Petersburg statifinde » , wozu eine Deputation eingeladen ist , die aus

denjenigen Offizieren und Soldaten besteht , die schon 25 Jahre im Regimente

dienen , eine Anzahl , welche nur sehr gering ist. Diese Deputaten werden am

6 . April mit Ertrapost die Reise nach Petersburg antreten , welche diesmal wohl
kein beschwerlicher , sondern ein reiner VergnügungS - und Ehrenfeldzug für sie

seyn wird .
Berlin , 1 . April . Nachstehendes ist die in der Gesetzsammlung enthal¬

tene Allerhöchste Kabinetsordre , betreffend die Umwandlung der Staatsschuld -

scheine und die Herabsetzung der Zinsen derselben von 4 auf 3 ' / , Prozent : « Auf
de» Bericht des Staatsministers Rother v . 8 . März d . I . habe Ich dem Mir

vorgelcgren Plan der Konvertirung sämmklicher Staatsschuldschcine Meine Ge¬

nehmigung ertheilt , und will demgemäß die Hauptverwaltung der Staatsschul¬
den hiermit ermächtigen : 1 ) säinmtliche noch im Umlauf befindliche Staats¬

schuldscheine mit Ausschluß derjenigen , welche in der bevorstehenden 19ten Ver¬

los,
'
ung Behufs der planmäßigen Tilgung noch gezogen werden , im Kapitalbe -

trage von 98 . 982,900 Rthlr . , Behufs der Herabsetzung der bisherigen Zinsen

zu 4 Prozent , jährlich auf 3 ' / , Prozent , zur haaren Zurückzahlung nach 6 Mo¬

naten , vom Erscheinen der sofort zu erlassenden Bekanntmachung an gerechnet ,
oder jedenfalls am 2 . Januar 1843 zu kündigen , und 2) bei Bekanntmachung
der Kündigung säinmtliche Inhaber von Staatsschuldscheinen aufzufordern , diese

Papiere , unter Erklärung ihrer Absicht , die Kündigung anzunehmcn , spätestens
bis zum 1 . September d . I . an die Staatsschuldentilgungskasse gegen Deposi¬
talschein einzuliefern , Init der Verwarnung , daß von denjenigen Inhabern von

Staatsschuldscheinen , welche dieser Aufforderung nicht Nachkommen , werde ange¬
nommen werden , daß sie die geschehene Kündigung ihrer Staatsschuldscheine zur
haaren Zurückzahlung der Valuta ihrerseits nicht annehmcn , sondern diese Papiere
mittelst stillschweigender Vereinigung ohne Weitere - der allgemeinen Konverti¬

rung unterwerfen und demgemäß von dem bestimmt gewesenen Verfalltage , den
2 . Januar 1843 ab , nur den heruntcrgesetzten Zinssatz von 3 '/ » Proz . jährlich
fortbcziehcn wollen . Auch will Ich , um den Inhabern von Staatsschuldscheinen
bei der Umwandlung derselben den gegenwärttgen Kurs möglichst zu sichern ,
und in billiger Berücksichtigung der Verhältnisse gestatten , daß denselben 3 ) je
nachdem sie sich bis zum 30 . Juni , 3l . Juli oder 31 . Aug . 1842 unter Ein¬

reichung ihrer StaatSschuldscheinc zu der Konvertirung freiwillig verstehen , eine

Prämie von resp . 2, 1 ' / , und 1 Proz . bewilligt , sofort ausgezahlt und 4 ) die

Zusicherung ertheilt werbe , daß eine Verlosung der neuen 3 */,proz . Staats -

schuldscheinc innerhalb der ersten vier Jahre , vom I . Jan . 1843 ab , nicht statt¬
finden , vielmehr der Bedarf für den SiaatsschuldentilgungSfonds , nach Maaß ,

gäbe der Verordnung vom 17 . Jan . 1820 ( Gesetzsammlung Nr . 577 ) , durch
Ankauf beschafft werden soll . Zur Erleichterung des Verfahrens bei der Ko »,
vrrtirung und der in Folge der letzteren sich als nothwcndig ergebenden Ausfer¬
tigung und Aushändigung neuer Z '

/rproz . StaatSschuldscheine , gegen Einzie¬
hung der kursirenden 4proz . Papiere , erkläre Ich Mich damit einverstanden , daß
5 ) bei dem Umwandlungsgeschäft auch die § 8 1 und 2 des Gesetzes wegen des
Ausser - und WiedcriukurSsetzens der auf jeden Inhaber lautenden Papiere vom
16 . Juni 1835 ( Gesetzsammlung Nr . 1620 ) Anwendung finde . Mit den An¬
ordnungen der Einzelnheitrn der Ausführung deS KonvertirungSgeschäftS und
wegen der Bereithaltung der erforderlichen haaren Geldmittel habe Ich den
Vorstand der Bank und Sechandlung , Staatöminister Rother , beauftragt . Diese
Meine Ordre ist durch die Gesetzsammlung bekannt zu machen . Berlin , den
27 . März 1842 . Friedrich Wilhelm . An die Hauptverwaltung der
Staatsschulden . «

Berlin , 2 . April . Se . Maj . der König haben de» Geheimen Staats¬
und Kabinetsminister Grafen von Maltzan , unter huldvoller Berücksichtigung der
wankenden GejundheitSumstände desselben , von der Leitung des Ministeriums
der auswärtigen Angelegenheiten auf sein Ansuchen in Gnaden zu entbinden und
Allerhöchstchren bevollmächtigten Minister bei der deutschen Bundesversammlung ,
Wirklichen Geheime » Rath Freiherr » von Bülow , zum Geheimen Staats - und
Kabinetsminister zu ernennen und demselben die Verwaltung deS gedachten Mi¬
nisteriums Allergnädigst zu übertragen geruht . ( Pr . St . Z . )

8* Berlin , 3t . März . ( Korresp .) Der neue Minister der auswärtigen An¬
gelegenheiten , Frhr . v . Bülow , wird bereits den 4 . d . hier eintreffen und am
7 . in das versammelte Staatsministerium cingcführt werden . DaS Gerücht ,
daß derselbe durch den Minister des Innern und der Polizei , Hrn . v . Rochow ,
ersetzt werden wird , scheint sich von vielen Seiten zu bestätigen . Zu den neue -
sten Veränderungen in dem Personal der höchsten Staatsbeamten gehört auch
die Pcnsionirung des Vorstandspräsidentcn der Obcrrechnungskammer zu Pots -

Ei » Abenteuer ir» Schwarzwald .
( Fortsetzung .)

Bei diesen Worten schlug sich mein Retter die Hand vor die Stirne und stieß
mit einer Geberde deS Entsetzens den Flintenkolben klirrend auf den Boden . —
„ So muß ich gleich wieder fort , Weib !" — schrie er — „ ich komme nicht eher
wieder , bis ich dir den Sohn zurückbringe ; die vermaledeiten Spürhunde waren
uns heute den ganzen Tag über aus den Fersen ; Sott , wenn sie den Peter nur
nicht . . . . Hier hast du einen Gast , Theres ' ! Ein Herr aus der Stadt ! Pfleg '
ihn wohl , er hat sich im Gebirg verirrt , und laß ihm morgen früh den Weg in 's
Höllenthal weisen , falls ich noch nicht zurück seyn sollte . — Behüt ' Euch Gott ,
Herr !" — sprach er zu mir , meine Hand schüttelnd — „ ich denk'

, Ihr werdet
diese Nacht gut schlafen auf die Strapazen ; laßt Euch was Gutes träumen ! —
Und Du , Theres ' ! bet' ein paar Rosenkränze für mich und den Peter , auf daß
wir wohlbehalten wieder heimkommen , wenn '

S Gottes Wille ist . Mir battet ( ahnt )
nichts GuteS !" — Die Bitten seiner Frau , doch noch vorher ein warmes Nacht¬
essen zu sich zu nehmen , ablehnend , rannte er wieder hinaus in die Nacht , von
einer großen Dogge begleitet , die er aus dem Hofstalle herbeipfiff und an einem
Lertbande nachführte .

Die Frau war indessen vor einem MuttergotteSbildr , das in einer Nische an¬
gebracht war , auf die Knie gesunken , mit gefalteten Händen und einem Blicke der

dam , Hrn . Aschenborn . — Don den großen in früheren Jahren um diese Zeit
zur Oeffentlichkeit kommenden Avancements in der Armee ist noch nicht die Rede ,
obgleich die Zahl der in Kurzem verabschiedeten Generäle » nd Stabsoffiziere
bedeutend ist, und daher viele Divisionen , Kommandanturen rc. erledigt worden
sind . Wichtig für die Armee und mit großer Dankbarkeit ausgenommen ist die
in diesen Tagen an daS Kriegsministerium gelangte königl . Kabinetsordre , be¬
treffend die Solderhöhungen der Subalternoffiziere . Nach diesen neuesten Be¬

stimmungen erhalten nicht bloS die sechs OberlieutenantS der Infanterie und
die zwei ältesten Oberlieutenants der Kavallerie den vollen Gehalt mit 25
Rthlrn . monatlich , sondern säinmtliche zu diesem Grade vorgerückten Offiziere .
Der Sold des UnterlieuteuankS ist von 17 auf 20 Rthlr . erhöht worden . —
Eine andere wichtige -Neuigkeit , die unmittelbar den Monarchen betrifft , ist, daß
Höchstdersrlbe auf eine wiederholt ihm zugekommene , von der Hand des russischen
Kaisers geschriebene Einladung sich zu dem Feste der silbernen Hochzeit nach St .
Petersburg begeben wird . Se . Maj . wird Sich von hier nach Pose » begeben ,
dort zwei Tage verweilen , und alsdann die Reise über Bromberg und Marien¬
burg nach Königsberg fortsetzen , hier nur einen sehr kurzen Aufenthalt nehmen ,
und sich sodann in Memel auf einem vom Kaiser zu diesem Zwecke dahin ge¬
sandte » Dampfschiffe nach Kronstadt einschiffen . Auch die Rückreise wird
Se . Maj . zur See , und zwar bis Danzig , machen , von hier nach Stettin gehen ,
rn beiden Städten zwei Tage ve>weilen und sodann auf kurze Zeit nach Berlin
zurückkehren . — Ein trauriger Fall grober Betrügerei und Veruntreuung ist
dieser Tage bci' m Kriegsministerium vorgekommcn . Ein bei der Abtheilung für
die Artillcrieangclegenheiten angestellter Beamter hatte auf falsche Anweisungen
und Quittungen eine ziemlich ansehnliche Summe erhoben . Vor einigen Tagen
wurde das Falsum entdeckt und der Betheiligte verhaftet .

Bayern . München , 2 . April . ( Korresp . ) Ueber die Tage , an welche »
unser König und die an unserm Hof zu Besuch verweilenden höchsten Herrschaf¬
ten München verlassen werden , hört man jetzt folgende bestimnuerc Angaben :
Se . Maj . tritt die Reise nach Italien , zunächst nach Rom , schon übermorgen
früh an . Am 6 . April reist Se . königl . Hoh . der Erzherzog von Oesterreich ,
Herzog von Modena , auf direktem Weg nach seiner Residenz ab . Die durch¬
lauchtigsten Neuvermählten , desgleichen der Erbgroßherzog von Hessen -Darmstadt
und seine Gemahlin , werden wenigstens noch bis Ende der nächsten Woche hier
verweilen .

Deutsche freie Städte . Aus Bremen , im März . Die Bedeutung ,
welche der Handel der Hansestädte mit dem Kaisrrthum Brasilien bereits gewon¬
nen hat , geht jetzt aus der veröffentlichten Ucbersicht des Verkehrs der Städte
Hamburg und Bremen mit jenem südamerikanischen Reiche im Jahr 1841 her¬
vor . Es gingen nämlich von beiden Plätzen im verflossenen Jahr 67 Schiffe
ab , die einen Gehalt von 18,347 Tonnen und eine Besatzung von 318 Mann
hatten . Der Werth der Ladungen betrug 4,300,000 Mark Banko . Von Bra¬
silien dagegen kamen 156 Schiffe mit einem Gehalt von 43,523 Tonnen und
einer Besatzung von 1737 Mann . Der Werth derLadnngen betrug 12,293,000
Mark Banko .

Hannover . Hannover , 1 . April . Am 29 . v . M . haben die Sitzungen
der Stündrversammlung wieder begonnen . Die zweite Kammer hat sich in
ihren ersten Sitzungen hauptsächlich mit der Dienstinstruklion für daS Schatz .
kollegiUm beschäftigt , welche von der Finanzkommissio » vorher geprüft und mit
einer Reihe von Anträgen versehen worden war . Die Finanzkommission hat
gleich in der Sitzung vom 30 . v . M . einen Antrag an die Kammern gebracht ,
der von großer Bedeutung ist. Die - Regierung datirt nämlich die Kassentren¬
nung bereits vom 1 . Juli 1640 an , während das LandeSverfaffungSgesetz die¬
selbe erst am I . Juli 1841 eintreten läßt , das Schatzkollegium — die Bedingung
der Kaffentrennung — auch erst seit dem 1 . Juli 1841 wiederhergestellt ist .
Nach dem Anträge der Finanzkommlssion erklären Nun Stände , daß sie mit der
Ansicht der Regierung , «daß die Kaffentrennung bereits mit dem 1 . Juli 1840
angefangen «, nicht einverstanden seycn nnd daher die Regierung nm Mitthcilung
einer Darstellung des Haushalts der k. Gcncralkaffe vom 1 . Juli 1840 bis
1841 ersuchen , um die Ucberschüffe dieses Rechnungsjahrs übersehen zu können .
Der Unterschied in der verschiedenen Datirung bcS Anfangs der Kaffentrennung
liefert eine Duffere » ; von über 100,000 Thlr . , die , wenn die Ansicht der Kom¬
mission die richtige ist, der Landeskaffe noch herauszuzahlen seyn würden . Beide
Kammern haben ohne alle Diskussion den Antrag der Finanzkommissio » ( zum
erstenmale ) angenommen . Man ist darauf gespannt , was auf die vorläufige
Erwiderung vom 19 . März in Betreff der Kavallericvermchrung erfolgen wird .
Noch weiß mau im Publikum nicht , was die Negierung in dieser Beziehung thun ,
ob sie die Kavallerie rcduziren werde , oder nicht . Wie man hört , ist der General¬
major von Linsingen eiligst nach Berlin zu Sr . Pj .aj . dem König beschieden
worden , waS man mit dem Veto der Stände über Kavallerievermehrnng in
Verbindung bringen will . -r- Nach einem Ireuerdings kursirenden Gerüchte würde

brünstigsten Andacht ein kurzes Gebet leise vor sich hermurmelnd . Dann erhob sie
sich rasch , holte aus einem Schranke ein paar Beinkleider , einen Pelzrock und dicke
warme Wollenschuhe ihres Mannes herbei , und bat mich , eS mir bequem zu machen
und mich umzukleiden , bis sie das Nachtessen in der Küche bereitet habe . Ich ließ
mich nicht lange bitten , hing meine ganz vom Schlamme inkrustirtcn Stiefel und
Hosen an der um den mächtigen Kachelofen laufenden Stange auf ; zog die Kleider
meines Wirthes an , und würde mich sonst im behaglichen Zustande befunden ha¬
ben , wenn nicht die wunderlichsten Gedanken und Ahnungen über mein abenteuer¬
liches Nachtquartier und das räthselhafte Benehmen des Hausherrn mich be¬
stürmt hätten .

Ich betrachtete mir indessen bei 'm Schein einer großen Blechlampe , die auf
dem langen Tische stand , die Wohnstube , die sich von den im Schwarzwalde ge¬
wöhnlichen nur durch eine polirtere Wandbetäfelung aus braunem Eichenholze ,
durch einige schlechte Zagdgemälde , die zwischen Heiligenbildern daran hingen , und
durch ein über der Küchenthüre angebrachtes Hirschgeweihe unterschied , im Allge¬
meinen aber von größerer Wohlhabenheit zeugte , als man in den meisten Höfen
deS Gebirges anzutreffen pflegt . Die Fenster waren mit rothgeblümten leinenen
Vorhängen versehen , das Tafelwerk der Wände , Fußboden , Tische und Stühle
auf - Reinlichste gebohnt und gescheuert , und in der Ecke pickte die Standuhr , ein
Meisterstück der schwarzwälder Industrie ; eben schlug sie zehn Uhr , und spielte



der Aufenthalt Sr . Maj . des Königs in Berlin doch noch über die Hälfte , ja

wohl - über den ganzen Monat April hinausdauer » . — Am gestrigen Tage ward

die seit dem 24 . Febr . eröffnet « Kunstausstellung , die zehnte seit dem Bestehen

des Kunstvereins , geschloffen . Der Besuch des Publikums war eben so zahlreich ,

als in den früheren Jahre » , nur sind die Ankäufe , namentlich der Privatpersonen ,

nicht mehr so häufig als vor 1838 . ( K . A . Z . )

Königreich Sachsen . Die „ Lcipz . Zeitung " meldet aus Dresden ,

unter den amtlichen Nachrichten . daß Se . Maj . der König dem ä Irr »nite des

Gardereitcrregiments stehenden Obersten , Herrn Ernst , Erbprinzen von Sachsen -

Koburg - Gotha Durch ! ., den Karakter eines Generalmajors der Reiterei beige -

legt habe .
Württemberg . Königliche Verordnung , betreffend die Befestigung

von Ulm . Wilhelm , von Gottes Gnaden König von Württemberg . Nachdem

die deutsche Bundesversammlung in ihrer 7 . Sitzung vom 26 . März 1841 dir

Anlegung von Festungen zu Sicherung der oberrheinischen Gränze Deutschlands

beschlossen hat , so machen Wir in Beziehung auf die Bundesfestung Ulm , nach

Anhörung Unseres GeheimenrathS , unter Beziehung auf den § . 3 der Ver -

faffungsurkunde , diesen Beschluß andurch bekannt . Unsere Ministerien des

Innern und des Kriegswesens sind mit den , in Folge dieses Bundesbeschlussrs

zu treffenden , vorbereitende » Anordnungen beauftragt . Stuttgart , 24 . März

1842 . Wilhelm . Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten : Beroldingen .

Der Minister des Innern : Schlayer . Der Minister des Kriegswesens : v . Hügel .

Auf Befehl des Königs : der Staatssekretär : Veknagel . ( S . M .)

Dänemark .
Kiel , 29 . März . Die Militärreform ist jetzt in de» Grundzügen bestimmt

und wird spätestens bis zum 1 . Juni d . I . in Ausführung gebracht werden . Die

Rcgimcntsemtheilung der Infanterie wird abgeschafft werden und dafür die Ein ,

theilung von Bataillone » und Brigaden an die Stelle treten . Jedes Jnfanterie -

bataiüon und jedes Kavallerieregiment soll vereinigt an demselben Orte garni .

soniren , so daß die einzelnen detachirten Kompagnie » und Schwadronen nach dem

Standquartiere deS Stabs zurückgezogen werden . DaS Generalkommando über

die Herzogthümer bleibt ungetheilr und cs ist deshalb auch wohl noch zweifel¬

haft , ob das deutsche Bnndeskoiitingent für Holstein und ^ Lauenburg von der

dänischen Armee getrennt werde » wird . Die Reduktion des OffizierkorpS soll

sehr beträchtlich seyn , die Mannschaft der Kompagnie » hingegen , deren Anzahl

in jedem Bataillon , unter Wegfall der Grenadier - und Jägerkompagnie , künftig

nur vier seyn soll , wird ansehnlich verstärkt werden .

Frankreich .
8^ Paris , 2 . April . ( Korrcsp . ) Eine große Anzahl Präfekten hat hier

persönlich Verhaltungsbefchle in Bezug auf die neuen Wahlen empfangen . Nicht

allein Hr . Duchatel , der Minister des Innern , sondern auch Hr . Guizot

empfängt die anwesenden Präfekten . — Erst in diesem Augenblicke er¬

regt die Flugschrift über die Nothwendigkeit der verfassungsmäßigen Her¬

stellung der Zensur einige Aufmerksamkeit , der sonstigen Gewohnheit entgegen ,

der zufolge Pamphlete ernstlichen Inhalts nicht gelesen werden . — ES vergeht nun

kein Tag , wo nicht in den mit religiösen Dingen sich befassenden Blättern dem in

Frankreich zur Herrschaft gelangten Unterrichtswesen der Krieg erklärt wird . Der

Minister des öffentlichen UnrerrtchtS hat übrigens kürzlich eben einen der von den

Journalen angeklagten Schulmänner zum Professor der Philosophie a » d.er Sor¬

bonne ernannt . Im „Journ . des Debats « liest man heute ein ironisches Schreibe »

über die Polemik der Geistlichkeit gegen die Univcrsttätsprofefforen , und der

„Courier ftcuihais « bespricht gerade das neueste Werk Cousins : „Vorlesungen über

die kantische Philosophie « . Diese Vorlesungen wurden schon im Jahr 1820

begonnen . So weit ist es jetzt mit der Tagespolitik gekommen , daß die Jour¬

nale sogar s !j mit Philosophie » nd Religion sich beschäftige » muffen . — Die

Nothwendigkeit gebietet den Oppostkionsmäniiern , in einem so kritischen

Augenblicke , wie der jetzige , nicht die Mäßigung hintanzusetzen , denn die

Batterien deS Kabinets sind in Bereitschaft , um jeden heftigen Angriff mit Ver¬

lust zucückzuschlagen . Die Umstände sine nu » einmal den Ministern günstig

ustd , durch Erfahrung gewitzigt , werden sie den Vorthcil sich nicht entgehe » lassen .

Hs . Thiers erklärt eö allen seinen Freunden , daß sie das Ministerium nur mit

Bthutiarnkeit angreife » sollen » nd die Herren Odilen Barrot und Taschereau ,

die eigentlichen Adjutanten des ehemaligen Rathspräsidenten , werden gewiß

das Losungswort nicht vergessen . — Mit jedem Tag wird die Schwierigkeit

der Durchsuchungsangelegenheit größer ; eö häufe » sich Thatsachen auf Thatsachen

fob aber lauter gegründete und nicht einseitig dargcstellte , wird nirgends gesagt

oder dargetha » . Red . d . K . Z .j , welche jede Annäherung unmöglich machen . So

erzählt der Verfasser eines in einem Sechafenblatte ringrrückten Briefs , daß , als

zwei Fahrzeuge , ei» englisches und ein französisches , von dem französischen Hafen

Cette eine Weinfracht nach Valparaiso hatten , das französische Fahrzeug im An¬

gesicht dieses Hafens von einem englische » Kreuzer aufgefordert worden sey, sich

der Durchsuchung zu unterwerfen , welches Verfahren aber lange genug gedauert

habe , um dem englischen Schiffe Zeit zu lassen , seine Ladung an den Man »

zu bringe » , wo dann das französische die seinige um 20 Prozent unter dem

Kurse zu versilbern Mühe hatte . Es läßt sich
' s in Frankreich Niemand f?j nehmen ,

daß die Abschaffung des Sklavenhandels England blos alS Vorwand diene , um

den Seehandel zu beherrsche » und jede Konkurrenz , besonders in fernern See¬

gegenden , rein unmöglich zu machen . fSolche allgemeine Parteianklagen sind sehr

bequem ; man übirhebt sich damit der Mühe , den wahren Grund des Gedeihen -

deS englischen Handels vor dem französischen zu bedecken , nämlich die größere

Energie und innere Tüchtigkeit der englischen Handelsschiff, » hrt , d . K . Z j

— Die dem Hrn . Thiers befreundeten Blätter machen großen Lärm über einige

Ernennungen » welche bei gewissen Stelle » stattfiuden sollen und vergesst,, , daß

gerade Hr . Thiers eS war , der den Nepotismus auf 's höchste getriebenund sich da¬

durch auch die Presse gewonnen hat . Diese Polemik mit Namen ist ganz aus der

Mode . — In Toulon erwartet man in einigen Tagen die Herzoge von Nemours

und Aumale ; dieselben werden sich gleich nach Algier einschiffen , um den Früh -

lingSseldzug mitzumachen . — Es ist die Rede von Ernennung 4 Generallieu -

lenants und 8 Generalmajoren . General Lamoricivre soll zu der Zahl der elfteren

gehören und gewiß wird diese Wahl allgemeinen Beifall finden . — Die Wirkung

der unrntschieden gelassenen Zuckerftage dauert noch fort : auch Hr . Jollivet hat als

Delegirter der Kolonien dem Seeminister seine Entlaffunq überreicht . Dieser

Deputirte gehörr in jeder Beziehung zu den Strengministeriellen . — Visconti

ist mit dem Denkmal Napoleons in der Jnvalidenkirchc beauftragt und Herr

Marochetti mit dem Reiterstandbild im großen Ehrenhofe im Jnvalidenvalaste .

— Den 29 . August 1841 wurde die Altersklasse von 1834 , 80,000 Mann ,

entlassen ; den 21 . Dez . 1841 die Altersklasse von 1835 , 80 )000 Mann ; de»

1 . März 1842 sollten noch 80,000 Mann von der Altersklasse von 1836 ent¬

lassen werden , iiisgefammt 240,000 Mann , durch welche Entlassungen 28Mill .

erspart werden , aber erst im Jahr 1843 . Die genannten Kontingente von

1834 , 1835 und 1836 werden blos durch ein neues Kontingent ersetzt . Der

»National « findet — o Wunder ! ,— die Heeresverminderung gerade nicht tadclnS -

werth , begreift aber nicht , wie dadurch nicht bedeutendere Summen erspart wer¬

den sollten . — Der „Moniteur « zeigt jetzt nachhinkcnd die Beilegung der Zwi¬

stigkeiten in Haiti amtlich an . — Es wurden gestern abermals die Bauarbciten

eines Forts an einen Wenigstnehmcnde » überlassen . Es ist zu verwundern , daß

nachdem so viele Unternehmer dieser Art zn Grunde gegangen , sich noch Lieb ,

Haber dazu finde » fw i r meinen , das sey gar nicht verwunderlich . Red . d . K . Z . j ,

so bewohnt z . B . ein Hr . BiSruit , der FestnngSbquarbeite » bis zum Belange von

20 Mill . übernommen hatte , jetzt ei» Gesiindheitshaus fArt Heilanstalt und

zugleich oft Haftaufenthalt zahlungsunfähiger , aber wegen Krankheit vom

eigentliche » Schuldgefängniß mit Bewilligung der"Gläubigerdispensirter Schuld¬

ners — Die ( schon mitgetheilte ) Nachricht von der Niederlage des peruanischen

HeereS durch die bolivischen Streitkräfte findet Bestätigung . Gamarra und 500

der Scinigen sollen auf dem Platze geblieben , und die » och übrig gebliebenen

3000 Mann zu Gefangenen gemacht worden seyn . Die Sieger zogen weiter

gegen Arrquipa , und scheinen den Zweck zn haben , bis nach Unterperu de« Krieg

zu spielen . — Die hier in Paris anwesenden Delegierten der Hasenplätze geben immer

noch die Hoffnung nicht auf , etwas auszurichten . Die pariser Börse hat die

Zuckerfrage längst wieder verlassen . — Pairskammersitzung vom

2 . April . Der Rathsprästdent , di« HH . Guizot , Duchatel , Villemain und

Duperre befanden sich auf ihren Sitzen . ES war heute die Verhandlung über

den nachträglichen Kredit für die geheimen Fonds au der Tagesordnung . Vi¬

comte Dubouchage nahm zuerst das * Wort gegen den Entwurf . Nachdem er

sich gegen die Summe , welche zu diesem Gegenstand verwendet wird , erklärt

hatte , richtete der Redner die Aufmerksamkeit des Ministers des Inner » auf

den Unfug , der im Theater stattfinde , wo religiöse Gebräuche und Feierlichkeiten

auf die Bühne gebracht würden . Der edleVicomte verlangte , daß durch ei» Gesetz

dem Uebelstande abgeholfe » werde Hr . v . Boissy nah », hierauf das Wort ,

in Mitte lebhafter Gespräche , die sich nach der Rede des Hrn . v . Dubvu -

chage entspanne » hatten , und sprach von der Ernennung neuer Paus ,

und wie wichtig eS sey , eine gute Wahl zu treffen . Der Präsident Pasquier

suchte den Redner von solchen nicht zu dem Gegenstände der Tagesordnung

gehörigen Dinge » abzubriugen : Der König könne unmöglich eine schlechte

Wahl treffen . Hr . v . Boissy erwähnte hierauf der spanische » Verhältnisse und

sagte , „daß Espartero unter dem Titel eines NcichSverwcsers blos der Agent

Englands sey « . General Ereelmaus ( von seinem Platze aus ) : „ Weshalb das

Oberhaupt einer fremden Nativ » vcrnnglimpfen « ? Der Präsident Pasquier :

„Sie haben nicht das Wort !« Hr . v . Boissy sprach weiter in dieser Weise und

ließ sich von dem immer zunehmenden Gemurmel der Kammer nicht abschrcckc» .

Nach Hrn . v . Boissy bestieg Hr . v . Montalembert die Nednerbuhue ; seiner

Oppositionsrede antwortete Hr . Villemain , der bei ' m Postabgang nocb sprach .

5proz . 118 Fr . 40 Et . , 3proz . 80 Fr , 80 Ci . ; span , aktive Schuld 25 —

In der heutigen Deputirtenkammersitzung kamen die Berichterstattungen über die

eiugelaufenen Bittschriften vor , die aber von keinem Interesse sind . — Die

Kommission über die Eisenbahnentwürfe hat endlich beschlossen , die Regie ,

rungsvorschläge mit Zuziehung zweier neuer Linien anzunehmen , so daß der

Bericht nun bald wird vorgrlegt werden können . — Die Budgetskommission

wird wenigstens noch 14 Tage zu arbeiten haben ; der Berichterstatter des AuS -

gabenbudgets wird erst künftige Woche ernannt . — „ Umwandlung und Kapita - ^

lisirung der rückständigen Zinsen der aktiven spanischen Staatsschuld .« Unter

dieser Aufschrift thun die HH . Billet - Will ( das bekannte Bankierhaus ) - den

Betreffenden zu wisse» , daß die Inhaber der rückständigen Zinsabschnitie der

aktiven spanischen Staatsschuld , vom 9 . April angcfangen , dreimal wöchentlich

in ihrem Kontor empfangen werden . Die vvrzunehmende Kapitalisirung besteht

auS den halbjährigen Koupons v . 1 . Nov . 1836 bis zu dem einschließlich fälli¬

gen Zinsabschnitt vom 1 . Nov . 1840 . Die neuen Obligationen tragen 3proz .

Zinsen vom 1 . Jan . 1841 angefangen . 3 Wochen nach geschehener Deponirung

werden diese Obligationen abgeliesert und zu gleicher Zeit die 3 Pro ; . Zinsen

hierauf einen herrlichen Marsch aus Tankred . Ich konnte wich nicht enthalten ,

auch einen Blick in die Nebenkammer zu werfen , deren Thüre nur angelehnt war ;

ein hohes Himmelbette , wahrscheinlich das beider Gatten , nahm den halben Raum

ein ; einige Flinten und Hirschfänger , nebst anderem Jagd - und auch Fischergerä -

the hingen an den Wänden ; mehrere ausgestopfte Vögel , darunter ein Adler und

ein prächtiger Auerhahn , standen in einem Glasschranke zur Schau . — Mein

Wirth muß ein gewaltiger Jäger por dem Herrn seyn — dachte ich — hier sieht

cs ja eher aus wie in einer Försterwohnung , als in einem Bauernhöfe ; auch muß

dieser Nimrod allem Anscheine nach ein ziemliches Vermögen besitzen , um sein

Hauö so herausputzen und ganz seiner Liebhaberei leben zu können ; — doch wo¬

her die Unruhe in seinem ganzen Wesen , sein voriges geheimnißvolles Benehmen ?

Sollte vielleicht seine Jagdlust »och auf ändere Beute gerichtet sevn , als auf das

Wild dieser Berge , vielleicht gar auf die Habe verirrter oder einsamer Wanderer ,

wie meinesgleichen ? Doch nein — ich habe eine zu gute Meinung von den Schwarz -

wäldcrn , und mich noch niemals in ihrer Biederkeit und Ehrlichkeit getäuscht .

Indessen war die Frau in der Küche fertig geworden , und trat nun ein , ge¬

folgt von einer jungen Magd , die einen mächtigen Napf dampfender Habermehl¬

suppe auf den Tisch stellte , nachdem meine Wirthin denselben mit einem blauge

würfelten Tuche gedeckt , und ein paar sauber geschnitzte hölzerne Teller nebst Be¬

steck aufgetragen hatte ; gleich darauf folgte ein ungeheueres Stück von einer Speck -

. feite , eine große Schüssel herrlicher Kartoffeln in der Schale und eine Platte der

schönsten gelben Butler ; eine Flasche Donaueschinger Doppelbier und ein Bouteill -

chen Kirschwaffer wurden hinzugefügt , und ich mit freudigen Worten eingeladen ,

es mir recht gut munden zu lassen , was ich auch mit allem Appetit eines achten

Bergwanderers verrichtete . Während der Mahlzeit versuchte ich , wiewohl verge¬

bens , die Frau in ein umständliches Gespräch zu ziehen , sie beantwortete alle meine

Fragen über das Gewerbe ihres Gatten nur kurz , ausweichend und unbestimmt ,

und als ich auf seine Jagdliebhaberei zu reden kam , entgegnete sie mit einem tie -

fen Seufzer : „ Ach ! das ist eben sein und unser Unglück ! durch diese Leidenschaft

wird er uns noch Alle in 's Verderben stürzen ! O wäre nur mein Sohn wieder

hier ! Gott lasse diese Nacht gut vorüber gehen !" ( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
Aus Savoyen , 20 . März . Wie die Schweiz und Genf , so zieht auch seit einigen

Zähren (̂ hamonir weniger Reifende au . Voriges Zahr waren nur 2650 da , ungefähr 350

wciuger als 1810 . Zwar waren die Engländer noch immer am zahlreichsten , es kamen

aber auch sehr viele Deutsche ; Ascensionen des Montblancs wurden wegen des immer un¬

günstigen und veränderlichen WeNerS nicht unternommen , und nur Hr . G . Campbell au »-

Schottland hat eine für die späte Zeit und das ungünstige Wetter merkwürdige Bergfahrt

unternommen , denn am t . Llwber gelang es ihm mit vier Guiden und einem Gemien -

jäaer , über den Col du Ge' ant zu gehe » ; sie Hallen ausser dem üblen Wetter auch mit

furchtbaren Stürmen und mit dem schlechten brüchigen Zustand der Gletscher zu thun . —
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vom 1 . Jan . 1841 bis 1842 entrickttt , so daß diese beide » Koupons bei der

Uebergabe der Obligationen gleich abgeschnitten werde » .

1A reomdrttelnittkli
N London , 30 . April . ( Kvrresp . ) Di - Antwort Lord Ab - rd -en' S beginnt

mit de » Worten daß wenn nicht früher auf die nordamer . kan . sche Note geant¬

wortet worden , dies blos dem G -sandtenwechj - l zuzuschretben , . .. dem Hr
^

S even -

son gerade abgegangen sey, als dieselbe in B -re . tschaf war , und das E .ntreffen

des Herrn Eoer ? tt abgewartet werden mußte um d . eselbe i » überreichen . Im

Game ., genommen ist der Sinn der Note sehr friedlich und versöhnend . Lord

« berbee/scheint nickt Alles , was Lord Palmerston angeordnet , vertheid,gen zu

wollen Kriedenszeiten sollen di - nordamerikanischen Schiffe keiner Durch¬

such, . ,, ., unterworfen werden . Lord Aberdeen p . otesti . t gegen eine Stelle „ . der

vorberoeaanaenen Note des Biscount Palmerston und gegen den Grundsatz , der

darin enthalte » sey . Der Verfasser der gegenwärtigen Note stehe blos sur seine

eigene ausgesprochene Meinung ein . Hr . Stevenson selbst gebe ja zu , daß er

blos die Rechte der » ordamerikanischen Fahrzeuge , die bona üäs Handel » , aber

nicht derer , die eine falsche Flagge aufstecken , vertheidigr . Gerade um den

Beweis der douu üäo aber handle es sich , wie Lord Aberdeen darzuthn » sucht .

Nicht England allein nehme das Schiffdurchsuchungsrecht in Anspruch , Amerika

übe dasselbe ja auch im mexikanischen Meerbusen aus , wie in den Nordamerika » .

Blättern zu lesen stehe . Die Befehlshaber der Kreuzer entschieden über den er,

regten Verdacht . Das Durchsuchungsrecht sey eben so wichtig für die Vereinig¬

ten Staate » , wie für England . Ohne diese Voraussicht sey nicht begreiflich ,
wie Seeverhältniffe mit Sicherheit bestehen könnten . Ein nordamerikanischer Offi¬

zier , der die nordamerikanische Seemacht au der afrikanischen , Küste komman -

dirt , habe den 11 . März 1840 mit dem englischen Befehlshaber dieser Station

eine llebercinkunft geschloffen , um dem Sklavenhandel ein Ziel zu setzen , wo ,

nach die angehaltenen nordamerikauischen Fahrzeuge den Kreuzern dieser Nation

übergeben werden , mit den Fahrzeuge » anderer Nationen aber » ach oem beste¬

henden Traktat verfahren werben sollte . Wie cs scheine, sey nun das Versah »

reu dieses amerikanische » Offiziers von seiner Regierung desavouirt worden .
Die merkwürdigste Stelle in der Note ist, daß Lord Aberdeen die anfangs zwi .

schen England nnd Frankreich gemachte » Zugestänvniffe als Belege anführt und

dann den von Seite Frankreichs nicht ( wohl aber von den vier andern Ko »,

trahcnten ) ratifizirten Traktat der fünf Großmächte den Amerikanern zum Mu¬

ster hinhält . Es sey eine wahre heilige Allianz für die Sache der

Menschheit , in welche der Verfasser vie Vereinigten Staaten mit einzuschließen
gewünscht hätte . Mißbräuchen könne durch verhängte Strafen vorgebeugt wer¬
den . Die englischen Kreuzer halten nickt die Absicht , sich irgendwie den nord -

amerikanischen Schiffen gegenüber in etwas zu »ruschen , was auch deren Bestim -

mung sey» möge . Den amerikanischen Fahrzeugen würde nach wie vor frciste -

hen , das ausschließende Recht dieses gottlosen ( Menschen - ) Handels auszuüben ,
wenn sie wollten , aber nie werde die englische Regierung zugeben , daß der de-

trügerische Gebrauch der amerikanischen Flagge die Ungerechtigkeit jenes Men¬

schenhandels auch über andere Nationen schützend ausvehne , welche diesen
Handel treiben möcklcn und die mit England feierliche Traktate geschloffen hät¬
ten , um ihn gänzlich zu unterdrücken . Nur die Pässe nnd ancere Schiffspapie -
re müßten amerikanischerseitü zur Beurkundung der Nationalität vorgezeigt wer¬
den . Die Ursachen des stattgefundcne » Verdachts , welche zu» Durchsuchung
oder Anhaltung veranlaßt , so wie die Zeitdauer der Anhaltung würden da » »

zu Protokoll gebracht werden . ( Die Note ist datirt vom 20 . Dez . 1841 und
wird von der »Times « vom 30 - März mitgetheilt . )

N London , 31 . März . ( Korresp . ) Die radikale „ Sun « meint , der Herzog
von Orleans würde , wenn er zum Throne gelangt , kein so friedliches System
befolgen , wie sein königl . Vater . — Es wird jryt ein Kriegsschiff von 120Feuer -
schlünbe » , das den Nameu Prinz Albert führe » wird , gebaut . — Ueber die
spanischen Fonds wird viel hin u - d wieder gesprochen ; es ist auf den 20 . April
eine Versammlung der Inhaber spanischer Staatsschuldverschreibungeu äuge -
kündigt , die aber wie gewöhnlich ohne Erfolg bleiben dürfle . Den 1 . Mai 1837
sollte eine Dividende von 3 Pf . 5 Sh . 4 P . und eine andere von 3 Pf . 6 Sh .
11 P . entrichtet werden und zwar den 1 . Nov . desselben Jahres in Paris ,
London oder Madrid . Der damalige Legationösekcelär des Hin . v . Aguilar hatte
die Zinsabscknilte mit seiner Namensunterschrtft bekräftigt . Den 30 . April
1837 wurde sogar das halbjährige verfallene Koupon .nicht bezahlt , und sek der
Zeit ist von keiner Dividendenentrichtung mehr die Rebe gewesen . Entsinnt
mau sich dieser Vorgänge , so kann wenig aus die neuen Verheißungen gebaut
werden . Die HH . Neid Irving stehen für hie 3proz . Zinsen nicht gut , so daß
vom Jahr 1843 ebenfalls nichts bezogen werden wird . — Es herrscht in diesem
Augenblick in London ( und auch in Paris ) ein bedeutendes epidemisches
Schnupfenfieber ( Grippe ) . — Ein Blatt erzählt : Vor dem 78 . Regiment geht
bekanntlich ein von demjelbe » auS Indien mitgebrachter prächtiger Elephant ,
so oft es mit der Musik auSmarschirt , daher , und das 77 . hat von Hr ». War ,
ringto » , brit . Konsnl i » Tripolis , einen Strauß zum Geschenke erhalten ; dieser
Vogel ist von ungemeiner Schönheit und schreitet , mit der Musik Takt haltend ,
einher . Man läßt ihn auch stets heruurspaziercn gehen , wenn das Muflkkorps
sich übt . Anfangs mußte man dem Vogel eine Art „Maulkorb « anhänge »,
weil er die Musikhefte gern zerbiß . — Hr . David Urquhart , der gegen den Lord
Palmcrston und Lord Ponsonby im Jahr 1839 und 1840 eine so heftige
Polemik führte , greift jetzt den Herzog von Wellington an , weil derselbe ein
erklärter Freund Rußlands sey . Was in Afghanistan vorgehe , müsse Rußland

zugeschrieben werden , deducirt Hr . U . — Mit den Haiidelsgeschäften geht eS
weit besser, als man bei gegenwärtigen Umständen hätte erwarten sollen . KonsolS
90 '/ , auf Zeit ; span , aktive Schuld 24 '/, L */, .

London , 31 . März . Der als Hauptanführer bei der vielbesprochenen Ver¬
brennung des Dampfboots „ Caroline « bekannte Sir Allan M 'Nab ist aus Ka¬
nada hier eingetroffen , und hatte gestern eine Unterredung mit dem Kolonial¬
minister , Lord Stanley . — Eine Deputation der Schuhmachcrmeister und Ge¬
sellen hatte gestern eine Unterredung mit dein Handclsminister , Grafen Nipon ,
worin sie ihm ihre Einwendungen gegen die beabsichtigte Tarifherabsetzung der
in ihr Geweihe cinschlagcndcn Artikel vorlcgte . — Der „ Eraminer « meldet , daß
die zwei Arbeiter an dem Nelsondenkmalc auf dem Trafalgarplatze ihre Arbeit
wegen Mangels an Granit hätten cinstellcn müssen . Dies Nationalwerk schreite
demnach nicht mehr mit der früheren Schnelligkeit vorwärts , wo das Piedestal
in jedem Vierteljahr doch mindestens um Zeinen Zoll vorgerückt sey . Aus
Portsmouth wird geschrieben : Lieutenant de Courcy , Befehlshaber der Brigan¬
tine Charvbdis , welche über das kartagenische Geschwader einen so - glänzenden
Sieg erfocht , ist zum Kommandeur befördert worden , und soll , sobald er die
gehörige Zeit in diesem Range gedient hat , sofort zum Kapitän ernannt werden .
— Ziz Manchester wurde dWr Tage im Beiseyn von etwa 15 . 000 Arbeitern
und Chartisten der Grundstein zu dem Denkmale für den bekannten Radikalen
Hunt gelegt , das aus einem 20 Fuß hohen Obelisk bestehen soll , mährend
unter demselben Grabgewölbe zur Aufnahme der Asche anderer ausgezeichneter
Radikalen angebracht sind .

* London , 31 . März . Die „ Sun « beginnt einen Artikel über die fran¬
zösischen Kammern mit den wenig höfliche » Worten : Keine Seele scheint dem
nahenden Ende der Geschäfte der sranz . Kammern viel Aufmerksamkeit zu schen¬
ken ; die Session hat sich durchaus als eine recht unfruchtbare erwiesen , ausser
in dem Artikel „Dummes Zeug ( norrssnse ) «, wovon die Ernte ganz merk¬
würdig reichlich ausgefallen ist . " DaS radikale engl . Blatt rechnet dahin u . a .
auch den Golbery ' schen Vorschlag wegen eines amtlichen , auf Staatskosten ge¬
druckten und ausgegebcnen Berichtblatts für die Kammcrverhandlungc » , meint ,
es sey doch ganz merkwürdig , daß bei der vorläufige » Erörterung dieses Vor¬
schlags auch nicht ein Mitglied der Kammer etwas Unehrliches oder Unsittli¬
ches in einem Plane gesehen habe , der 35 Millionen Leute wegen der politi¬
schen Erziehung eines Hunderttausend von Familien , die sich gerade von jenen
35 Millionen durch ihr Reichseyn unterschieden , besteuern wolle . — DaS
„ Chroniclc "

, welches als Whigblatt bekanntlich dem Pcel ' schen Finanzplan
scharfe Opposition macht und von dem im Lande gegen selbigen sich allerorten
kund gebenden Widerwillen viel zu berichten weiß , sagt indessen heute doch :
„ Es gibt einen Theil in der Feindseligkeit , die sich jetzt überall wider die mi¬
nisteriellen Maaßregeln offenbart , den wir — wir müssen ' s gleich nnd gerade¬
heraus sagen — nicht mitfühlen und nicht aufmuntern könne » . Die verschie¬
denen Handels - und Gewerbszweige , die — waS mau so nennt „ (Zoll - )
Schutz " genossen haben , beginnen Denkschrift auf Denkschriften bei' », Finanz¬
ministerium einzugeben gegen Herabsetzungen von Zöllen , welche die Artikel ,
in denen sie handeln und Gewerbsverkauf trecken , beschlagen . Eine Feindse¬
ligkeit der Art ( ausser in ganz besondcrn Ausnahmsfällen ) zieht weder das all .
gemeine Interesse zu Rathe , noch versteht sie ihr eigenes . Das Gewerbe oder
Fabrikgeschäft , das bei einer redlichen nnd freien Konknrrcnz mit dem auslän¬
dische» nicht gedeihen kan », ist nichts mehr und nichts weniger , als eine Steuer
auf die Gcmrinbevölkcrung . <— Hr . Waghvr » ist auf den Antrag des Lords der
Admiralität sSeeministeriumj zum Lieutenant in der königl . Marine ernannt
worden — ein Schritt , wie die „ Post " bemerkt , der ihm von all ' den Staats »
führungen der letzten 10 Jahre nacheinander versagt worden ist , und eine Er ,
nennung , die augenfällig als eine amtliche Aneikennung seiner eifrige » Bemü¬
hungen und Bestrebungen in der Errichtung der Neberlandroute sdes Postwegs
durch Aegypten ) nach Indien zu gelten hat , und welche , setzt das ministerielle
Blatt hinzu , vom Publikum als ein neuer Beweis der Bereitheit des konser,
vative » Ministeriums in Anerkennung und Belohnung verdienstvoller Bcstrebun ,
gen Einzelner zur Förderung der kommerziellen ) >» d allgemeinen Interessen des
Landes aufgcnommen werden wird . - - Gestern hat das Direktorium der ostin¬
dischen Kompagnie in einer stattgehabtcn Sitzung die ( der Bestäligung der SlaatS -
regierung sichere) Ernennung des Obersten Sir G . Arthur , Baronet , Komthur
des Guelphenvrdens u . s. w. , zum Gouverneur der Präsidentschaft Bombay
beschlossen.

Niederlande
H Haag , 2 . April . Ich habe Ihnen heute eine neue Nachricht zu melden ,

die i» unserem Lande Sensation mache » nud den Grundsatz feststellen wirb , daß
unser König die Stimme des Volkes nicht überhört : der StaatSministcr und
Staatssekretär , Baron van Doorn , ist auS dem Staatsministerium geschieden ,
wenigstens von S . M . zum Großmeister des k. Hauses ernannt worden . Diese
ueugcschaffne hohe Würde - bringt Baron va » Döorn in eine neue Sphäre , aber
auch gewiß a » S den Spalte » der Oppvfltionsblätter . — Der neue Justizminister
Hr . va » Hall hat heute sein Portefeuille übernommen , wird aber nicht allein
von de» Anhängern van Maanen ' S — der mit würdevoller Resignation abge¬
treten ist — sondern auch von der katholischen Partei Anfeindungen zu erwarten
haben . Einen sehr guten Eindruck macht das Gerücht , daß Hr . van Hall den
Gesetzentwurf bezüglich ' der Konflikte zucückziehen und die übrigen Gesetzent ,
würfe — u . a . bezüglich dcr Zivilpcnsionen , der hypothekarischen Inskriptionen rc .
nur verändert der zweiten Kammer der Generalstaaten wieder vorlegen will .

Man ermarrek das neue Reglement für die Gruden . Wie man hört ,
'weicht es nicht we¬

sentlich von dem bisherigen ab , was den Reisenden nicht lieb seyn wird . Künftigen Som¬
mer soll eine große wissenschaftliche Ascension auf den Montblanc unternommen werden ;
dazu gehört aber günstigeres Wetter als das im vorigen Sommer . Während Tausende
von Fremden aus beiden Erdhälften zu uns kommen , um die Reize des Ehainonirthals zubewundern , wandern dessen Einwohner häufig nach den vereinigten Staaten von Nord¬
amerika ans . Die ersten Äuswanderer gingen vor zwei Jahren weg und sie find in ihrer
neuen Niederlassung bei LomSville in jeder Beziehung so zufrieden , daß sie ihre Nerwand -
ten und Freunde in Chamoi » r inständig auffordern , ihnen sobald als möglich zu folgen .
Kunfirgen Frühling wird also aus dem lchönen Thal die zweite und zahlreichere Auswan¬
derung vor sich gehen . Besonders dringen die Weiber darauf , da sie von ihren Borgänge¬rinnen hören , daß ihnen das Klima uyd - die ganz verschiedene Lebensart in der Ebene ,fern von allen Bergen , sehr zusagt und sich keine in ihre Heimaty zurücksehnt . - Der
»orige Winter war in Ehamonir lehr rauh Und lang , denn Mitte März lag noch überall
im Thal tiefer Schnee . Vorigen Januar zeigte das Thermometer immer , 4 bis 17 ° R .unter dem Gefrierpunkt . Bei alle dem sind seit vorigen Herbst viele Lawinen gegangen ,die größte und gefährlichste ging bei dem Bossous - Gletscher nieder und hätte fast einige
Weiler und Gehöfte auf ihrem Wege -umgerissen .

— Prießnitz in Gräfenberg ha , den ganzen Winter hindurch Gäste gehabt , und zwar
über 300 , aber größtentheiis Männer : die Frauen mögen sich vor dem Wasser im Winter
furchten . Nebrigens Wäre es eine ungeheure Ironie , wenn das wahr ist . was man jetzt
Au dem reinen Wafferdokwr erzählt . Er soll nämlich mit dem vielen Gelbe , welche » er
sich durch reines Wasser erworben , Bier - und Branntweinfabriken angelegt haben , die er

W ff d ?
^ ' ^ ach und Hahnenberg mit noch bessern Erfolgen betreibt als das

DaSZwickauer Mittel gegen die Wasserscheu . Das bekannte , meist
bewährte Mittel der Witiwe Sonntag in Zwickau wider die Wasserscheu hat in Ermange¬
lung eines andern das Interesse aller für Minderung des menschlichen Elends besorgten Men¬
schen in Anspruch genommen . Einsender hält sich daher verpflichtet , über die Geschichte
der Entdeckung desselben Nachstehendes zur näheren Beachtung zu veröffentlichen . Ein
Schäfer , dessen Heerde von einem tolle » Hunde im Anfang des Frühlings überfallen und
zum Theil gebissen worben war , bemerkte , daß von einige » vec Gebissenen begierig , wider
ihre Gewohnheit , schwarzdlarre an Wegränder » erschienene Käfer oder Würmer gefressen
wurden . Dadurch aufmerksam gemacht , beobachtete derselbe diese Thiere besonders , indem
er die von jenem tollen Hunde gebissenen Schafe gezeichnet hatte . Nach einiger Zeit wur¬
den die , welche von diesen Würmern nicht gefressen harren , krank und wüthend , diejenigen
aber , welche solche verzehrt hatten , blieben völlig ge >und . Der mir gesundem Menschen¬
verstand begabte Schäfer theilte seinem Herrn , einem Arzte , die gemachte Beobachtung
mit , welcher sodann sich im Monat Mai die von seinem Schäfer kennbar gemachten Käfer
sammelte , und bei vorgekommener Gelegenheit mit glücklichem Erfolge in Anwendung brachte .
Bemerkenswerth ist , daß in Ulm , wie Einsender glaubhaft referirt worden , vor einiger
Zeit ein Hund von dieser Krankheit befallen , mehrere andere gebissen , und , wie gewöhnlich ,
seinen Herrn »erlassen hat , sich aber nach Verfluß mehrerer Tage wieder bei demselben , von
dieser Krankheit befreit , einfand . Der Hund wurde indessen doch erschossen , und als ihn der
Thierarzt untersuchte , fand man in dem Magen nichts als große schwarzeKäfer oder Wür¬
mer . Noch ist zu bemerken , daß in Zwickau dieser Käfer mit bloßer Hand nicht betastet
und berührt zu werden pstegt , weil ausserdxm derselbe einen gelben Saft von sich gibt , und
dadurch ohne Wirkung bleibt . Zwickau , 11 . März 1842 .
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Wan » die Kammer ihre Arbeiten wieder aufnimmt , ist noch unbestimmt , es

sollen iiivessrn einige neue Gesetzentwürfe zur Vorlage an sie vorbereitet werde »

und namentlich wegen einer Revision des Zolltarifs und wie man glaubt

imHinblick aufeinen neuen Handelstraktat mit dem Deut¬

schen Zollverein .
Spanien .

H : Madrid , 27 . März . ( Korresp .) Man spricht hier von nichts Anderem

als dem guten Einvernehmen , welches zwischen dem Reichsverwcser und dem

Jnfanten Don Francesco da Paula herrsche . Da der junge Jnfant aus der

Fremde nach Spanien abgeholt wird , so taucht das Gerücht einer HeirathS -

Verbindung zwischen der Königin Isabelle und dem ältesten Sohne des Infan¬

tin wieder auf . — Die aus den Provinzen einlaufenden Berichte sind ganz

befriedigend ; nur in finanzieller Hinsicht ficht es in den Generalkapitänerien ,

wo Truppen stehen , schlimm aus ; daS im Norden kantonnirende Heer befindet

sich durchaus in einer peinlichen Lage , und General Rodil dringt in die Re¬

gierung , ihn auS der Verlegenheit zu reißen . Das hat auch zu dem Gerüchte

Anlaß gegeben , daß jener General mit dem RcichSverweser in Uneinigkeit gr -

rathcn sey. — Die See « und Handclsangelegenheiten fangen au , die madri¬

der Tagcsblätter mehr als die unerfreulichen Politiken Debatten zu beschäftigen ,

waS als ein Vorschritt und gutes Zeichen zu betrachten ist . Der »Corres Na -

rivnal « allein bleibt seinem Oppositionssystem getreu , und sucht insbesondere

die herrschende Regierung wegen der geistlichen Angelegenheiten anzugrcifen . —

Graf Parsent ist nach Burgos abgcreist , um dem Jnfanten Francesco da Paula

die Ermächtigung zu überbringen , »ach Sevilla zu gehen . Hr . OniS wird den

jungen Sohn deS Jnfanten auS dxm Ausland nach Spanien geleite » . — Die

Dcputirten aus Katalonien würde » , wie sie drohen , ihre Entlassung nehmen ,

wenn wirklich ein Traktat mit England im Abschließe » begriffen sey . Man will

in Katalonien von keinem Schutzzoll unter 40 Proz . hören .

Türkei und Aegypten .
* Smyrna , 19 . März . fA »S einer engl . Miltheilung , über Malta .j Un¬

sere Stadt ist abermals von einer verheerenden Feuersbrunst heimgesuchl wor¬

ben . Der Brand entstand in einem Hause nah « bei 'm Frankcnviertel zwischen

der französische » und griechische » Kirche , wo , wie eS heißt , eine Person mit

Lichterverfertigc » beschäftigt war , und es war um Mitternacht vom 16 . auf den

17 . d . , als daS übliche Fcuerlärmzeichen durch das Abschießcn einer Pistole ge¬

geben wurde . Die Bewohner der umliegenden Quartiere wurden aus ihrem

Schlafe geweckt , wie die Flammen , von einem starken Nordostwind aufgejagt ,

wild und heftig ausschlugen und weithin und unvermeidlich Verderbe « drohten .

So reiffend schnell griffe » sie um sich, daß viele Personen keine Zeit hatte « , ir¬

gend etwas von ihrer Habe zu retten , und froh seyn mußten , mit dem Leben

davon zu kommen . Glücklicherweise lagen mehrere franz . und österreich . Kriegs¬

schiffe im Hasen und setzten hurtig eine beträchtliche Anzahl Offiziere u . Mann¬

schaften an 's Land , durch deren preiswürdigen Eifer und unermüdliche Anstren¬

gungen dem Feuer , daS zu einer Zeit dem schönste» Theil der Stadt Zerstö¬

rung drohte , um 6 Uhr Morgens Einhalt gethan war . Gegen 100 Häuser

und Läden sind übrigens in Asche gelegt worden , worunter mehrere von großem

Werthe . Der Schaben wird auf 3 Millionen Piaster sin runder Zahl etwa

— 360,000 fl j geschätzt . — DaS Wetter ist fortwährend bemerkenswerth schön

und trocken . Für den Ackerbau ist Regen jetzt sehr zu wünschen , und kommen

nicht bald reichliche Regen , so werden vie geldsrüchte arg Schade » leiden .

* Konstantinopel , 17 . März . sAuS einer engl . Mitthrilung , über Malta .j

Die europäischen Diplomaten halten fortwährend Konferenzen in Betreff Sy¬

riens . ES ist nun ziemlich gewiß , daß Omer Pascha a » S Syrien abberufen

wird . Der alte Emir Beschir wird als sein Nachfolger « » empfohlen . — Ali

Effendi ist am 11 . auf dem Landwege nach England abgereiSt . — AuS Tscher -

kessien nichts Neues ; vie Russen sind sehr ruhig im schwarzen Meere .

* Alerandrien , 16 . März . sAus einer engl . Mitiheilung , über Malta .j

DaS Dampfpostdvot Emmedji , welches am 13 . d. von Beirut ankam , bringt

die gewöhnliche Kunde von der gänzlichen OrdnungSauflösung in Syrien .

Man sah » och mehrere, » Fechten entgegen . — Mehemrb Ali ist , wie es heißt ,

auf Hem Rückweg hierher von Kairo .

Ostindien und China .
* Malta , 27 . März . sA . e. engl . Mittheilung .j *) . Berichte au » Bombay

bis zum 1 . d . M . besagen , daß die britischen Truppen zu Kabul gemäß einer

abgeschlossenen Uebereinkunft ihre Lager am 6 . Januar verließen und gleich

darauf von den Rebellen angegriffen wurden , indem Akhbar Khan , daS Haupt

der Rebellen , vorgab , er sey ausser Stande , seine Leute , wie er es vertragsmäßig

zugesagt , zurückzuhalte » . Im Laufe von drei oder vier Tagen waren dik Vipahis

* , Wir bitten , bei etwaiger Benützung dieses Artikels die Quelle anzugeben .
Red . d . K . Z .

wegen der Kälte völlig unvermögend , ihre Stellung zu behaupten und der Ucber -

rest deS königl . großbrit . 44steu Infanterieregiments hielt nur um rin Weniges

länger auS . Alles suchte nach Dschellalabad zu entkommen ; doch nur ein

Europäer erreicht « letztgenannte Stadt . Die anglo -indischen Verluste zu Kabul

belaufen sich auf 5 — 6000 M . , worunter fast rin Tausend Europäer , ausser
noch einer Menge Leute vom Lagertroß . Ein neuer Feldzug sog ungesäumt
unternommen werden , um die afghanische Rebellenmacht zu zernichte » ( to uu -

llilLute tire eto .) . Befehle find ergangen zur Verstärkung deS Hr «« - auf

30,000 Mann . — Diesen Hiobsposten gegenüber lauten die Bericht » auS

Dschellalabad rrmuthigender . Ihnen zufolge find die Rebellen in mehr » , »

statlgehabten Gefechten geschlagen worden . Die anglo -indischen Truppen werden

im Stande seyn , bis zum April auszuhalten , da sie Lebensmittel u . s. w . in

Fülle haben , während die Ankunft von Verstärkungen im Februar dort erwartet

wird . — Folgender Auszug eines Pnvatschrrtbens gibt die Namen der in den

Händen der Afghanen Befindlichen : »Die Offiziere und Frauen , welche , wie

man glaubt , dem Blutbad entronnen , aber Gefangene in Mohamed Schah Khan 'S

Fort zu Logman sind , sind : Elphinstone ; Shelton , vom 44 . Infanterieregiment ;
Lawrence , vom 11 . Kavallerieregiment ; Troup , vom 48 . Infanterieregiment ;

Mackenzie , von der MadraS - Heerabtheilung ; Anderson , vom 59 . Infanterie¬

regiment ; Boyd , vom 65 . Infanterieregiment ; Waller , vo » der Artillerie ;

Pöttinger , brit . Abgesandter ; Mein und Eyre , von der Artillerie ; die LadieS

Sale und Macuaghten , die Mistresses Anderson und Trcvvr und 6 Kinder ; die

Mistresses Waller , Mainwaring und 1 Kind , Boyd und 1 Auch , Eyre und 1

Kind , und Stourt ; Griffeln zu Kabul sind : Eonolly vom 20 . Infanterieregi¬

ment ; Walsh und Webb , von der MadraS - Heerabtheilung ; Airey , BuffS ,

Drummond , von dem 3tcn Kavallerieregiment ; Warburton , von der Artillerie .

Bei den Kranken zu Kabul waren geblieben die Doktoren Bcrwick und Camp¬

bell . Im Gefängniß bei einigen Häuptlingen waren Griffiths vom 37 .,

Souter vom 44 . ( dieser soll bet einem Fluchtversuche getödter worden seyn)

und Stcer vom 37 . Infanterieregiment , samml 8 Soldaten vom 44 . Infanterie¬

regiment . — — China . Die letzte» Nachrichten sind auS Macao bis zum

17 . Januar . Nichts von Wichtigkeit hat sich begeben seit der Besitznahme vo»

Ningpo . Es dürste für jetzt keine AugriffSbewegung vorwärts gemacht werden ,

weil die Truppenzahl nicht zureicht . Der Admiral schickte den „JupiV . —

Tschinghai nach Hongkong uni Verstärkungen , und 800 Europäer sind dann

nordwärts abgeschickt worden . Das k. brit . Linienschiff „Cornwall " ist ebe ' - iS

auf dem Wege zum Admiral . — Man hat Briefe auS Tfchusan bis zum 2l .

Dez . und auS Emoy bis zum 2 . Jan . erhalte ». Alles ist ruhig an beiden

Orten . Die Chinesen führen neue Venheidigungswerke zu Canton auf . Man

erwartet , daß brikischerseits bald ein zweiter Angriff auf diese Stadt gemacht

werden müsse . _ _
Baden

Karlsruhe . Bei der am 1 . pnd 3 . d. stattgefundenen Wahl der Wahlmänner

wurden ernannt : Im 7tezi Distrikt : Gemeiuderath Dürr , Obcrpostdircktor v»

Mollenbec , Kaufmann R ^senfelv , Gemeiuderath Wötilin , Gemeinderath Nä¬

gele , Postmeister Fischer , Operpostmeistcr v . Klrudgen und Partikulier 8 . Frey .

Im 8tcn Distrikt : Kauzleirath Wolff , Ministerialdirektor Regenaucr , Hofbuch -

drucker HaSper , Ministerialrath Ziegler , Partikulier Sommerschu d . ä . , Kauf¬

mann Bartyolv und geh . Kadi netSregistrator Bauer .

Konstanz , 1 . April . Bei der dahier vorgenommenen Wahl der Wahl -

mänuer wurden gewählt : Im 4ten Distrikt : Handelsmann Franz Lott , Han¬

delsmann Anton Kreuzer , Handelsmann August Rahn , Bierbrauer Johann

Buck , Goldarbeiter Nepomuk Knoblauch , Friseur Anton Conradi » Rothgerder

Laver Fischer und Schneidermeister Nepomuk Räuber .

Eichstettcn , 23 . März . Bei der heute stattgefundenen Mahl der Wahl «

Männer wurden i» nachfolgender Ordnung erwählt : Alt - Bürgermeister Bockstah »

ler , Kaufmann Höfflin , Rathschrciber Bär , Adlerwirtb Trümmer und Bürger¬

meister Danzcisen .
* Freiburg , 3 . April . ( Korresp .) Der gestrige Tag war merkwürdig durch

seinen großen Wechsel und seine Eigenthümlichkeit in Bezug auf Witterungs -

Verhältnisse . Der Morgen war schön nnd mit lieblichem - Sonnenschein aufge¬

gangen . Gegen Mittag verfinsterte sich der Himmel und es begann zu regnen ;

darauf folgte Schnee , welcher in dichten Massen herunterfiel . NuchmittagS stellte

sich ein heftiges Gewitter rin unter starken Graupel « . Der Blitz schlug zwei

Mal in den Münsterthurm rasch hinter einander und sprengte ein großes Stück

Gestein vo » seiner Höh « ab , welches daS solide Pflaster auf dem Münsterplatze

tief in den Boden eintricb . Der Barometerstand war ungewöhnlich tief , und

einige Tage lang , besonders aber am 1 . April , tobte ein Sturmwind , wie man

ihn schon lange nicht mehr erlebte . Die umliegenden Berge sind schneebedeckt

Redigirt unter Verantwortlichkeit »on E . Macklot .

Todesanzeige .
H372 . 1 s Karlsruhe . Entfernten Ver¬

wandten und Freunden gebe ich auf diesem Wege

die traurige Nachricht , daß meine liebe Frau Frie¬

derike Sophie , geb . Beck , heute Abend um 10 V,

Uhr , in Folge eines langwierigen , schmerzhaften

Krankenlagers , in ihrem kaum vollendeten 30 . Le¬

bensjahre , gestorben iss.

Karlsruhe , den 3 . April 1842 .
Rampmeyer ,

Oberlehrer .

fx .376 . tj Bruchsal . ( Empfehlung .) Bei dem

in Bruchsal gegebenen Kränzchen am LS. v . M . durch Fräu¬

lein Schuster , .Tauzlehrerin , wurden wir Eltern aus '«

Angenehmste überrascht , wir ihre jüngsten Schüler von

t> bis 7 Jahren alle Türen mit vielem Anstand und ohne

Fehler tanzten . Daher kann man sie mit Recht allen Eltern ,

welche gesonnen find , ihre Kinder das Tanzen lehren zu

lassen , auf ' s Beste empfehlen .
Einige Eltern der Schüler .

_ fX .371 .3j Frankfurt . ( Anzeige .)

Zahnärzte und
«M* Platinakonsunrenten
halte ich rin vollständiges Lager von künstlichen Pariser Zäh¬

nen aller Art , von Pariser Plaiina in Draht , Platten und

geschlagenen Blättern , von geschlagenem und gepreßtem Gold

zur Ausfüllung der Zähne , nebst den berühmten Froidsfeilen

i, allen Nummern ; Sämmilichrs in bewährter vorzüglicher

Qualität und zu den billigsten Preisen ,
Georg Hagen ,

Schnurgaffe , H . S2 , in Frankfurt a . M .

fx .360 .2j Gemminge » Bezirksamts Ep -

pingen . ( Haus - und G a r t en ve r k a u s.) Da «

L '.nAder Grundherrschast von Neipperg zugehörige soge -

^ jzUMnannte Bandhau » in der Kirchgasse wird , nebst einem

ravei liegende » Garten , den 15 . d ., Nachmittag « 2 Uhr , im

Hause de« Vogt « Stichling im Ausstreich verkauft .

Da « Hau « ist einstöckig , g-.ck " erhalten , einhält Gelasse

für zwei Familien , einen schönen gewölbten Keller , und vor

dem Hause befindet sich ei« Küchen - und Gra - garten , wel¬

cher zu jedem Gebrauche tauglich ist , und namentlich zu

Einrichtung eine « WirthschaftShof « und Ausführung der hiezu

nöthigen Gebäude verwendet werden könnte .

Gemmingen , den 2 . April 1842 .

Grast . ». Nripperg
' scheS Rentamt ,

v. Bühler .

fX .st50 .1j Nr . 6043 . Bruchsal . ( Präklusiv¬

bescheid .) In der Gantsache des Johann Baptist R i e -

del in Obeuheim werden hiermit aus Antrag der Gläubi¬

ger alle diejenigen , welche die Anmeldung ihrer Forderun¬

gen in der heutigen Tagsahrt unterlassen haben , von der

vorhandenen Masse auSgeichloffen .
B . St . W .

Bruchsal , den 29 . März 1842 .
Großh dad . Oberamt .

K . Bürger .

F r u ch t p r e t s e .

Durlach , 2 . April . Auf dem heutigen Fruchtmark !

wurden eingeführt 873 Mltr . , davon find verkauft worden

879 Mltr . Aufgestellt blieben — Mltr . Der Durchschnitts¬

preis betrug : vom alten Kernen 14 st. 26 kr. ; vom neuen

Kernen 13 st . 11 kr. ; vom Weizen 13 fl . 12 kr. ; vom

Korn 6 fl. — kr. ; Gerste 5 st . — kr. ; vom Hafer st fl.

18 kr. : vom Welstbkorn 6 ü . 40 kr . ver Malter .

Frankfurt , 4 . April . jPrz - Papier . Geld .

Österreich . Meialliquesobligatione » 5 — 109 " / . .
4 — 101 '/ .
3 78 —

Bankaktien 1991 1989

fl. 250Looke bei Rothschild . 112 '/ , H2 -/.
fl. 500 Loose do. — 140 '/ .
Bethmann

'
sch« Obligat . 4 — IVO' / .

do. 4 '/ . — 103 '/ .
10k '/ .Preußen . Preuß . StaatSs chuldscheine 4 —

„ Prämienscheine
ZV.
3 '/ .

— 83 '/ .

Bayern . Obligationen . — 102 ' / .

Frankfurt . Obligationen . — 103 '/ .
Taunusaktien ohne Dlv . 394 '/ . 394

Eisenbahnobligationen . 4 101 '/ .
Baden . fl. 50 Loose bet Goll und S . iri '/, —

fl. 50 Loose von 1840 . 49 '/ . 49 '/ .
Renienscheine 3 '/ .

3 V,
99 9SV .

Darmstadt Obligationen
— 97 '/ .

fl. 50 Loose — St '/ .
st. 25 Loose — 24 -/ .

Nassau . Obligationen bei Rorhsch . 3V . — 98 -

fl. 25 Loose — 22 '/ .

Holland . Integrale - V. 51 ' / . St '/ .
23 '/ .Spanien . Aktivschuld m . 11 E . ü 23 '/ .

Polen . fl . 300 Lokterieloose Rth . . .. — 12
' '

' d» . zu fl . 500 .
Seldkur s.

84

Gold . .
Reue Louisdor
Friedricksdor . .
Holl . 10 fl . Stücke
Rauddukaten . .
20 Frankenstücke .

Engl . Guineen

fl. kr .
11 2

9 36
9 52 '/ ,
5 33
9 23

11 51

Silber .
Mold »l 5l »rco .
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber .
Bering u . mittelhalt .

fl. kr.
373 —

2 43
1 45V.
2 20

24 20
24 12

Druck und Verlag von E. Macklot, Waldstraßc Rr. 10 .
Mit einer Beilage .
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